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| Deutscher Reichstag.
* Berlin , 1. 3uii.

Cjnigcn geschäftlichen Erledigungen , in deren Ber-
Etie Einsetzung eines Ausschusses von 28 Mitgliedern
»rüfung der Bestimmungen über die Erhebung der
Mnmcnstcuer durch Abzug vom Arbeitslohn cngenom-
Kjtö , folgt die weitere

Lsprache über die Regierungserklärung.
W» Hermann Müller - Franken (Soz .) : Daß wir
W Wahlen eine Niederlage erlitten , nachdem wir eiu-
W Zahre die Verantwortung getragen , durfte uns
Wundern . Aber wenn die Verantwortung von den
DLngigen eineinhalb Fahre lang getragen worden
böann wären ihre Verluste sicherlich ungleich größer
«fai. (Lebhafter Beifall .) 21 Unabhängige durften es
Men in der Nationalversammlung Obstruktion ma-
^81  Unabhängigen im Reichstag darf es aber nicht
M sein. Wenn die unabhängige Partei dies nicht
pjt , wird sie bei passender Gelegenheit d . für Lehr-
fzshlen müssen.
’i Auf dem Gebiet der En tw aff nun  g

^in Deutschland noch einiges geschehen , hoffentlich aber
rst wenig, daß Deutschland auch weiterhin existieren

Deutschland darf nicht mehr zwischen Militärput-
kund Generalstreiks hin - und herpendeln . L̂ebhafte
Mimung.) Wir konnten mit der Deutschen Volks-
« nicht in eine Regierung eintreten , weil sich die
mk  bis in die letzte Feit hinein angestrebte Außm-
> nicht mit der unseren vereinen läßt Wir sind
Mesu' littn und wallen kosmopolitische Politik . Auf
Mn  Gebiet könnten wir gleichfalls mit der Deut-
MZolkspartci nicht zufamnrengehen , weil bei ihr der
Mndustriellc Einfluß ausgeprägt ist . Nun werden
Lmvarten . welches die Taten der neuen Regierung
L Für das Mißtrauensvotum der Unabhängigen wer-
fwr nicht stimmen . Als einer , der zwölf Monate
tz in der Regierung war , möchte ich nicht unterlassen
'«klären, daß an dem Ausfall der Wahlen niemand
iosdir Schuld trägt als die Entente,  die nicht nur
l deutschen Republik nicht geholfen hat , sondern keinen
lg oergehen ließ , um die Regierung und das deutsche
& zu demütigen . Das mußte seme Folgen haben!
m wir nun heute aus der Regierung ausgetreten sind,
Erlassen wir doch das Schiff nicht , sondern sind vor
knach bereit , mitzuarbeiten , daß es über Wasser ge-
M werde, damit durch uns und in .uns die deutsche
Mik weiter lebe . (Lebhafte Zustimmung bei den Soz .)
Mchsfiuanzministcr Dr . Wirth:  Um Ihnen ein ein-
Mes Bild von der Gestaltung unserer Finanzen seit
^beginn bis zur Stunde zu geren , habe ich eine
Abschrift  ausarbeiten lassen , die Ihnen in den
Wen Tagen zugehen wird . Die Entwicklung d . Reichs-

seit 1914 zeigt , daß im Grunde genommen die
,lltze der jetzigen Finanzkrisis zurückreichen , bis in
^it des Krieges.
^ c1‘I* zeigt sich die verwü sten de Wir¬

kung des Krieges.
Wizc Volkswirtschaft ist erschüttert und fordert

^wng durch das Reich . Die Lebenxmitlcl -Mjlli arden,
"usgegeben haben , die Hunderte von Millionen

l* Ebilligung der Bautätigkeit und all die andern
•in\ . in Frage kommen , zeigen , wie ungs-

öic Wirkung des Krieges die Volkswirtschaft
neue Etat von 1920 ist noch immer nicht

Gründe sind Ihnen bekannt . In den größeren
.. er ja doch im wesentlichen fest . Die

tortr- - E ich bereits im April gegeben . Daß bei
•S'-“ Anforderungen an das Reich

die Reichs schulden
wachsen müssen , ist selbstverständlich . Ge-

^ 9 beträgt die Schuld des Reiches rund 210 Mil-
h^ ' Nmter 108 .4 ^Milliarden diskontierte Schatz-

WeLtbühue.

Wtza

lvin

und 105 Milliarden undiskontierteSchatz-
Zahlungsverpflichtungen . Das Bild der

:. to U11- ist damit aber noch nie

%

)üc — . — "icht adreschlof-
bimn C!ö3  h ^i hl auch auftukominen für Krieas-
ungcn der Länder und Gemeinden.  Deren

einen Betrag von 31 .25 Milliarden erfordern . Sobald
diese Summen hinzugekommen sind , würde sich eine
Reichs schuld von 264 bis 265 Milliarden ergeben.
Das deutsche Volk ist leider im Kriege nicht zu dem so
dringend nötigen Steuerheroismus  erzogen wor¬
den . Jetzt brauchen wir in einem einzigen Jahre mehr
laufende Reichssteuern , als in den sechs Jahren zusam¬
men an dauernden und einmaligen Steuern aufgekommen
sind . (Hört , hört !) Damit ist die Erhebung der
neuen Steuern eines der dringlichsten Probleme unserer
Finanzpolitik . Sobald Spaa vorüber ist , wird die Er¬
hebung der Steuern meine Hauptsorgc sein . Von den
Verhandlungen in Spaa hängt nicht nur unsere Zukunft
wesentlich ab . sondern auch die Frage des gesamten eu¬
ropäischen Wiederaufbaues . Würde man Deutschland eine
Last auferlegen , unter der es zusammenbrcchcn und zum
Bankrott  kommen müßte , dann würden die Folgen
mit unerbittlicher Konsequenz zurückschlagen auf die ge¬
samte Wirtschaft Europas und der Welt . Was sich
Deutschland bewahrt hat , ist der gute Wille , die sittliche
Kraft ^ ie es übernommen hat . zu erfüllen und mitzu-
wirken nach allen Kräften am Wiederaufbau von ganz
Europa . (Lebhafter anhaltender Beifall .)

Abg . Henke (U .) : Die Entfcheidungskämpfc zwischen
Arbeit und Kapital müssen außerhalb des .Parlaments,
in der ganzen Welt ausgesuchten werden . Hat die Ar - i
beiterschaft erst die politische Macht, ' so muß He der Dik - j
tatur des Kapitals die Diktatur des Proletariats ent¬
gegensetzen . Redner verliest ein Rundschreiben derMehr-
heitssozialdemokratie vom 9 . Juni , aus 'dem hervorgeht,
daß diese Partei nur aus taktischen Gründen , m der
sicheren Erwartung , eine Absage zu erhalten , an die
Unabhängigen mit dem Angebot , in die Regienmg einzu-
tretcn . heranZeireten ist , daß sie das Zustandekommen
einer bürgerlichen Regierung wünsche im Hinblick auf
die schweren Lasten , die Spaa dem deutschen Volke
bringen werde.

Bayerischer Gesandter Ministerialrat v . Preger:  ver¬
wahrt die bayerische Regierung davor , wie aus den Wor¬
ten Dr . Wirths geschlossen werden könnte dem Reich in
der Gchälterbemessung eine unlautere Konkurrenz ge¬
macht zu ^ aben.

Aba , Eise über aer  IBaner . Bd,ft . Wir bitten die
Reaieruna vor allem um schleuniaen Abbau der Zwanas-
ivirtschaft und um eine äußerst weitgehende Dezrnirali-
sierung . der Verwaltung.

Nach einer großen Anzahl persönlicher Bemerkungen
wird die weitere Aussprache auf Freitag 1 Uhr vertagt.
Außerdem zweite Lesung des Notetats.

Schluß .nach 6 Ubr.

nicht .genau feL , wird sich aber ags 15
ÜDe», av>̂ natuCn hclmtfart fif.im » P .imims rmn fiClii wnn.Ü?* ti 2){Q!.Lßf^ cn  belaufen . Eine Summe von 800 Mil-

V ^ öinsung und Tilgung dieser Summen
i ) dals ^ ldcndienst im neuen Haushalt eingestellt

bi/ n, an  nicht vergessen , daß auch die Abfindun-
Übernahme der Eisenbahnen auf das Reich

Kme Revision des Friedensvrrtragss?
tu . Berlin  2 .Juli . Das Berliner Tageblatt ver¬

zeichnet unter allem Vorbehalt die folgende ihm aus Paris
über Basel zugehendc Meldung : Es steht nunmehr fest,
daß die Alliierten sich auf die Beschlüsse der engl .-sranz.
Sachverständigen einigen werden . Es hat ein offiziöser
Gedankenaustausch mit den Vereinigten Staaten stattge¬
funden , der die amerikanische Zustimmung sichert . Lindes
meldet die Chicago Tribüne , daß eine radikale Durchsicht
des Vertrages  sehr wahrscheinlich wird . Die Eng¬
länder haben die Absicht angekündigt , den Vertrag e la¬
st i scher zu gestalten , die Italiener äußern sich in ' dem¬
selben Sinne und die amerikanische öffentliche Meinung,
io sagt has Blatt , ist ebenfalls . für eine Abänderung
geiLisfer Bestimmungen des Friedensvertraaes.

EM mterfraktiLneller LMdtagsausßchuß.
tu . Berlin .2 . Juli . Die lan d̂wirtscha ftli ch en

Abgeordneten  aller bürgerlichen Reichstagsfrak¬
tionen haben sich, wie das Berliner Tageblatt erfährt , in
einem interftaktionellen Landtagsansfchuß zufammengc-
gefchlofsen . um gemeinsam die brennend gewordene Fr :ge
der Landwirtschaft zu beraten . Der Ausschuß hiell ge¬
stern nach Schluß des Plenums feine erste Sitzung ab , in
deren Tagesordnung die Frage des Abbau cs der
Zwangswirtschaft  steht . Dem Ausschuß gehören
Vertreter des Deutschen Bauernbundes , des Bundes der
Landwirte des bayerischen Bauernbundes , des hessischen
Bauernbundes ,der christlichen Bauerny ^reine und 'der
Bayerischen Volkspartei an . In der konstituierenden
Versammlung wurde betont daß die Fraktionstendenzen
unter allen Umständen gewahrt bleiben müssen.

Dr . Hermes über den Abbau der Zwangs Wirtschaft,
tu . Berlin ,2 . Juli . Der Ernährungsminister Dr.

Hermes,  der von einem Mitarbeiter der P . P . N.
über den geplanten Abbau der Zwangswirtschaft gefragt
wurde , erklärte:

„Wir können der landwirtschaftlichen Produktion durch
L o ck er u n g der Z w a n g s w i r t.f ch a f t einen starken
Anreiz geben . Wir werden iie nur da auftecht erhalten
rvo elementarische Notwendigkeiten es erfordern Jeder
Diskussion entrückt ist für uns die Frage der Aufhebung
der Zwangswirtschaft in Brotgetreide und Milch . Hier
wollen wir die landwirtschaftliche Produktion durch eine
gerechte Preispolit  i k fördern . An den Abbau der
Getreidepreise kann yicht gedacht werden , aber die Er¬
höhung des Brotprcises muß jedenfalls vermieden wer¬
den . Als Korrelat müssen wir von der Landwirtschaft
die restlose Ablieferung von Brotgetreide
und Milch  verlangen . Die Abneigung der Landwirt¬
schaft gegen diese Pflicht hängt übrigens , wie mir von
allen Seiten bestätigt wird , vor allem mit der kurz ge¬
haltenen Preispolitik zusammen . Wir werden ietzt d . r
Landwirtschaft nicht etwa Konjunkturgewinne bewilligen
aber ihr für die viel schwereren und teuereren Produk¬
tionsbedingungen Ersatz geben.

Rückkehr vrrtzlssMgsmäßiger Zustände in Gotha,
tu . Gotha  2 . Juli . In der Lesirigen Sitzung der

Landescersammlung wurde einstimmig der Dring-
l i ch k e i t s a n t r a g der Unabhängigen  angenom¬
men , den Neichsprästdenten zu ersuchen , sofort den A u s-
n a h m e z u st an d über Go  t h a aufzuheben . Die De¬
mokraten und Rechtsparteien stimmten fiir den Ant ag
nachdem sich die Unabhängigen verpflichtet hatten , der
Bildung  einer parlamen . Reg - ierung  keinen
Widerstand mehr cntgegenzusetzen . Für die Regierung
wurden von d . einzeln . Parteien folgende Nichtparla-
mentarier als Bolksbeauftragle vargeschlagen : Deutsche
Volkspartei Dr . Pfeffer , Syndikus oes Arbeitaebervcn-
handes . Bauernbund Ortsvorsteher Heym . D.- Demokra¬
ten Oberbürgermeister a . D . Liebetraut . Bei der Wahl
gaben die Unabhängigen weiße Zettel ab.

Französisch-belgisch.: Rhrinschiffahrtskonftrrn ;.
tu . Straßburg  1 .Juli . In den ersten Tagen des

Monats Juli findet in Straßburg eine frz .-be  l g.Rhcin-
konfercnz  zur Erzielung einer wirtschaftlichen Ver¬
ständigung zwischen Belgien und Frankreich über die
künftige Gestaltung des Rheinschiffahrisverkehrs statt.
Diese Konferenz wird der internationalen Rheinschiff¬
fahrtskonferenz . die ebenfalls neuerdings anfangs Juli
zufanuuentritt , vorausgehen , um so die Basis für die
Lösung der Rechtsftagen in der Rheinschiffahrt festzu-
legen . da die erste Tagung rcfultatlos verlief.

Kurze Nachrichten.

— Der Reichspräsident empfing den neu ernannten
außerordentlichen bevollmächtigten franz . D ot sch al¬
ter Laurent  z . Entgegennahme s. Bcglaubigungs.
schrcibens.

— Die Sozialisierung  s k o m m i f f i o n hat v er
Unterausschüsse eingesetzt , in denen die Fragen der Kom¬
munalisierung der Köhlen -, Kali - und Eisenwirtschaft,
der allgemeinen Wirtschaft (Außenhandel . Baluti ) und
der Energie -Wirtschaft beraten werden . f

— Snt Wirtschaftsausschuß der preußischen Landesver¬
sammlung wurde ein demokratischer Bermiltlun ^.svor-

schlag angenomm ., daß der La ndta gspräsident  als
Gegengewicht zum Staatspräsidenten keiner Partei
angehöiön dürfe.

— Die Entente verbürgt in einer , Note den nach Ost¬
preußen reisenden Abstimmungsberechtigten die sichere
Dur chfahrt durch den poln . Ko rridor.

■— Laut Berliner Lokal -Anzeiger ist der Kreu ^ cr
„Königsberg"  laut Dersgiller Vertrag Änft .ng Juli
an Frankreich abzugeben.

^ In Zürich wird die Nachricht verbreitet , daß vom
Schweizer Boden aus in der Umgebung des Exkaisers
Karl unter Führung des Prinzen von Windischgrätz ein
gegcnrevolutionärer monarchischer Putsch in  Oe¬
ster re  ich vorbereitet wird.

— Die schwedischen Blätter bringen , augenscheinlich
inspirierte . Artikel , die einen Abbruch der diplo-
ma tischen Beziehungen  zu Finnland vorsehen.



Heimatdienft.
Hachenburg, 5. Juli 1920

StaöLveror- neLen-Versanrinlung.
Am Freitaa nackmittaa5 Uhr fand im Rniliaus eine

Sitzung der Stadtverordneten statt. Anwesend waren die
Herren Bürgermeister Kappel. Beig. Brenner. Stadt-
verordncten-Borsteher-Stellvertreter Junior , Stadtverord.
Becker, Bernstein, Kind, Mies, Münch, Pubst, Schmidt.
Frau Schwinn. Weinberg.

Punkt 1: Grunderwerbs st euer.  Der Beschluß
oom 1. März 1920, nach dem die Stadt einen Zuschlag
oon /̂z Prozent zur Grunderwerbssteuer erhoben hat.
ist inzwischen hinfällig geworden, weil das neue Gesetz
den Gemeinden nur einen Zuschlag von Vs Prozent ge¬
stattet. Der Beschluß wird entsprechend geändert.

Punkt 2: Pachtvertrag mit Ww. Mer  Ller.
Zn der vorigen Sitzung war der Magistrat zu Berchand-
lunqen mit Frau W. Mergler ermächtigt werden, um
durch einen Pachtvertrag mit ihr Raum fjir einen S.port-
und Spielplatz zu gewinnen. Die Verhandlungen haben
stattgefundcn, und Herr Bürgermeister Kappel berichtet
über das Ergebnis derselben. Frau Merale-'. ist bereis,
den Platz vom Herbst dieses Jahres <*b auf die Dauer
"on fünf Fahren zu verpachten. Al^ Preis fordert fhfür die Rute drei Mark, zufaiumen also 270 Mark
md einen Zuschlag von 80 Mark jährlich als Ersatz sich
den auf 400 Mark berechneten Minderertrag im erste"
Fahre nach Rückfall an den Besitzer, insgesamt also
850 Mark jährlich. Bedingung ist, daß der Platz wirklich
nur zu dem angegebenen Zweck, nicht als Fuxplatz ver¬
wendet wird. Der Stadt wird das Vorkaufsrecht ein¬
geräumt. Der Magistrat hält weitere Verhandlungen
für aussichtslos und schlägt Pachtung zu den angegebenen
V-dingungen vor. zumal der F . C. H. gutem Vernehmen
nach bereit ist, einen Zuschuß zu leisten. Ein rascher
EntUluß sst notwendig, da bereits Ende des Monats
ein Sportfest in Aussicht gestellt ist. Natürlich soll der
Platz nicht nur dem Fußballklub zur Verfügung stehen,
sondern fämtl. Sport u. Turnen treibenden Vereinen
Von beteiligter Seite wird erklärt, daß der F . E . H.
bereits mit dem gegenwärtigen Pächter des nebenan ge¬
legenen Platzes(Besitzer Aug. Schneider) einen Vertrag
abaeicklossen hat, nach dem dieser dem F . E. tz. bis 1921
aeaen einen Preis von ebenfalls 350 Mark überlassen
bleibt. Nach Ablauf dieser Frjst.spll mit dem Beißer un¬
mittelbar in Pachtvcrhandlungen getreten werden Eine
ausreichende Größe des Platzes ist also gesichert. Die Ver-
iümmluna.stimmt dem MaaMratsantraa m.  Die Stadt
soll die Spielzeit für alle beteiligten Vereine festsetzen.

hofstraßc. für welches 80—90,000 Mark gefordert sind,
weil dort alle Wohnungen bereits belegt sind.

Punkt 4: Kartoffelversorgung.  Eine Be¬
schlußfassung ist nicht nötig. Die Versammlung unter¬
richtet sich nur über die bestehenden Vorschriften, durch
die die Stadt genötigt gewesen ist. die benötigten Kar-
toffelmengen beim Kommunalverbandzu bestellen. Hof¬
fentlich wird die Provinzial-Kartoffelstelle gestatten, daß
die Stadt ihren Bedarf in der Umgegend deckt.

Punkt 5: Beihilfe für die Feuer we .hrstcrbe-
kassc.  Berichterstatter Herr Becker. Die Freiwillige
Feuerwehr hat eine Sterbe- und Unterstützungskassc ge¬
gründet, P die jedes Mitglied einen jährlichen Beitrag
von 2.— Mark zu zahlen hat. Um die Kqsje für die
Zeit des Anfangs lebensfähig zu machen, ist eine einmalige
Beihilfe der Stadt notwendig. Es werden 300 Mark
unter der Bedingung bewiligt. daß dieses Geld nur zu
Sterbegeld Verwendung findet.

Punkt 6: Vorlage der Abrechnung d.Elelrt-
rizitäts Werkes.  Die Abrechnung hat der Kommis¬
sion Vorgelegen. Es besteht danach ein Uberschuß von
40563 Mark einschl. des städt. Vorschusses von 25,000
Mark. Darin enthalten ist ein Lagerbestand von67,000
Mark, für dessen Richtigkeit die Kommission allerdings
keine Gewähr übernimmt, da die Buchführung nicht kauf¬
männisch gehandhabt wird. Es wird eine genaue Be¬
standsaufnahme beschlossen und Herr Rud. Pickel mit der
Ausführung derselben beauftragt. Ferner genehmigt die
Versammlung einen neuen Kredit von 30.000 Mark ?p
Ausbau des Stromnetzes.

Punkt 7: Mitteilung eines Bescheides des
Magistrats in Angelegenheit des Antra¬
ges wegen Ubernahme von Str afen u. Kosten
pp. au f die Stadt ka fse.  Der Magistrat gibt der
Stadtverordneten-Versammlung Kenntniŝ daß er ihren
Beschluß vom4. Funtz betreffend Übernahmev. Strafen
und Kosten auf die Stadt für die wegen Preistreiberei
beim Milchverkauf verurteilten Viehhalter, nicht aus¬
führen wird, weil er ungesetzlich ist. Die Versammlung
verzichtet auf ein Verwaltungsstreitverfahren und macht
ihren vorigen Beschluß rückaänaia

Zum Kauf soll der Bockhaltcr mitgeschich^mit fernere Mißgriffe vermieden werden
Schluß .7.30 Uhr.

Uebcr 6Ve Millionen  Mensch^ >°h pßhchcn können — wohlgemerkt , außer
Bewohnern— die deutschen Ostgebiete, um
sal in den Abstimmungstagen gewürfelt
Könnte das Reich den Verlust so wertvollere^
tragen? Zweifellos nicht. Zu seinen drjjcĥ » dtzst
den könnte cs nicht noch die Verpflicht̂,» $* 1 jnt3“*
Milliarden Mark im Jahre dafür zu xahl-n 1 W •
die ausfallenden Lebensmittel vom Auslande* -! ^ ei

Gebiete, die wir so dringend zum Leben bra»A ■sen wir uns retten, Wir müssen jedem
tigtcn die Möglichkeit geben, zum entscheid^in leine Heimat m fahren , und dafür iw, ^ ^in seine Heimat zu fahren, und dafür sog^Spende" sorgen." Feder gebe zu dieser
nen Beitrag, der von der Geschäftsstelle,
tung. die darüber öffentlich quittiert, gernmen wird

WZ
— Die Abon «ementspreife  der dentungen. Die außerordentliche Erhöhung, die

letzten Fahre in allen Materialien, sowie in
eingetreten ist, und die besonders schwer im£
zum Ausdruck kommt, der heute mehr als d̂ .
fache des Friedenspreisesbeträgt, hat fämtltzschon Zeitungen schon wiederholt vor die
keit gestellt, ihre Abonnnementspreise zu erhöhe,- '
Preise bereits für die deutschen Zeitungen in'
sind, geht aus folgender Zusammenstellung hx
kosten vierteljährlich: Berliner Lokalanzeiger
Zeitung, Vorwärts, 30 Mk., Deutsche Allg«̂
Deutsche Tageszeitung, Reichsanzeiger, Kreuze
Tägliche Rundschau 36 Mk., Berliner Tageblattsi fische Zeitung 42 Mk., Münchener Neueste

' 21 Mk.. Frankfurter Zeitung 27 Mk., Kölnisch-,
l 30 Mk., Kölnische Volkszeitung 33 Mk.,
i Merkur 19.75, Leipziger Neueste Nachrichten is?j; und Leipziger Tageblatt 22.50 Mark.

Punkt 8. Vcr sA icdenes. Auf die Anregung Koch
städt. Grundstücke zu verkaufen, so lange noch gute Preise
zu erzielen find ,tzat der Magistrat beschlossen, nichts
zu verkaufen, sondern nach Ablauf der Pachtzeit wieder
auf längere Fahre zu verpachten. Die Versammlung
stimmt dieser Ansicht zu und wünscht, daß alle freiwer¬
denden Grundstücke öffentlich verpachtet werden und die
.Pachtdauer die ĵ tzt vielfach als bis auf weiteres

Punkt 3: Baukostenzufchüff  e . Der Wohnungs-
manggl ig der Stadt ist noch immer nicht behoben Da
keine Neubauten errichtet werden̂ schlägt der Magistrat
nun Zuschüsse an private Hausbesitzer vor, die bereit
sind, vorhandene Räume zu Wohnungen auszubaucn. Es
wird ein Zuschuß an Herrn Ful. Kind in Höhe von
Vs der wirklich entstandenen Kosten, jedoch nicht über
3300 Mark .hinaus bewilligt, desgleichen die Lieferung
uon Brettern und Holz zu ermäßigter Tare an Herrn
Sattlermcister Christian. Die im Spritzenhaus lagern¬
den Bretter sollen mitverwandt werden. Ferner wird in
Aussicht acnommeii. die städt. Sckeune in der Hjnter-
gasse zu zwei Wohnungen auszubauen. Abgelehnt wirdder Ankauf des Fröblick'ichen Anwesens. für welches
50.000 Mark gefordert lind, da der Anlieger keinen
Durchbruch durch feine Brandmauer gestattet. Es könnte
also für die in Frage kommenden Räume njcht genügend
Licht geschafft werden. Abgelehnt wird auch ein Ankauf

des der Witwe Stahl gehörigen Hauses in der Bahn-

allgemein auf sechs Fahre festgesetzt wird. — Für In¬
standhaltung des Hütter Weges, soweit er auf Alt¬
städter Gebiet liegt, werden% der Kosten. intznUch 3600
Mark bewilligt. Auch.die Fnstandsetzung der in der Ge¬
markung Hachenburg liegenden Wegstrecke, deren Kosten
etwa 3500 Mark betragen werden, wird genehmigt. Die
Ausführung soll zu gelegener Zeit erfolgen. — Über das
diesjährige Nutzungsrecht an der sog. Bockwiese hat fick
Streit enisponnen. Der bisher NutzungsberechtigteBüffe
hat dort das Heu geerntet, obwohl der neue Bockhalter
Eichelhardt die Wiese gewässert und gedüngt hat, weil
er für die Bockhaltung Anspruch darauf hat. Es ergibt
sich, daß die Kündigung an Büsse nicht rechtzeitig gelangt
ist, so daß seine Berechtigung zur Heuwerbung nicht be¬
stritten werden kann. Die Kündigung ist mittlerweile
ausgesprochen und der Magistrat wird beauftragt, mit
Eichelhardt wegen seiner Schadenersatzforderung in Ver¬
bindung zu treten. — Zunr Schlüsse wird erwähnt, daß
der eine der städt. Ziegenböcke ein Kümmerling ist, der
nicht angeköct worden ist. Die Stadt wird also zur
Neuanschaffungeines anderen Bockes schreiten müssen.

— Ge gen die Lebensmitte lieuerun
sich anderwärts die Landwirte: Zn Lipxe„i
zu einer Protestverfammlung zusammen gegen iS
der Reichsregierung festgesetzten Karlosfelvreis
ßig Mark für den Zentner. Sie besch losten, j
löffeln der neuen Ernte nur 12 Mark für s'en„
zu nehmen. Der Magistrat der Stadt Hannom
einen energischen Protest an die Reichsregicruiptet gegen die unerhört hohen Kartoffel- und'
preist. Er verlangt die sofortige Herrbsegung
toffelpreist' auf mindestens die Hälfte. Der ins
festgesetzte Preis übersteigt den Preis, den nwnW
Schleichhandel für Fleisch bezahlt, bedeutend,
sigen organisierten Obsthändler setzten die Kit
auf 2.50 Mark für die erste Qualität, für zwG
auf zwei Mark, für geringere Ware auf 1.50 U>

— Die Schreckensherrschaft  der Kri
schäften dauert au. Soeben erläßt die „Seife
lungs- und Vertricbsgefellfchaft" einen Mas,
Preise natürlich mit Genehmigung des Reichswi
Ministeriums, dieser hilflosesten aller Behörden,
höht, daß man glaubt, cs handle sich uni Preist,
für Waren „hintenherum" gefordert werden,
sten von nun an: 1 Stück reine Kernseife
Doppelstück reine Kernseife 10 Mk., 1 Stück.

' seist 5 Mack, 1 Stück Rasierseife2.50 Mari! 1
K.-U.-Seife 3.50 Mark, cinhalb Pfund-Paket
pulver3.50 Mark. 1 Pfund Paket Seifenpulner
— Wie da eine Hausstau noch die Wäsche undd
beinhalten soll, ist schleierhaft. Aber nachdem die
fcciuH Tertilgesellschaften es glücklich dahin gebrach
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Leroy erschien. Er verbeugte sich mit der ihm eigenen
inchlässigeu Eleganz, warf einen gleichgültigen Blick auf den
Angeklagten, einen zweiten auf daS Publikum und beant-
vortete höflich gemessen die au ihn geslettlen Fragen nach
einer Person.

Er sei der Besitzer von Schloß Loiimbellron, lebe von
einen Renten und sei gekoinmen, die Interesten seiner Con-
ine, Jeanne Lafardy, zu vertreten, deren Mutter eine Stief»
chwester seines Vaters gewesen sei und mit der er sozusagen
tnsgemachsen war . da seine Eller» früh starben.

Als man mich diesen Angaben aber zur Beeidigung schrei¬
ten wollte, erhob sich Dr . Funke rasch und sagte : „Ich pro¬
testiere gegen die Vereidigung dieses Zeugen ! Er ist Auslän¬
der und vertritt seine Cousine, deren Ansprüche an den Nach¬
laß des Erniordeten noch nicht völlig klargestellt sind. Ich
bestreite, daß seine Aussage unter diese» Umständen mit der
unerläßlich scheinenden Objektivität abgegeben werden kann."

Leroy erbleichte und warf einen bestürzten Blick auf den
jungen Anwalt, beruhigte sich aber rasch, als er in dessen
Antlitz nichts als kalte, sachliche Gleichgültigkeit zu entdecken
vermochte.

Der Gerichtshof zog sich indes zu kurzer Beratung zurück
und beschloß, von der Vereidigung des Zeugen Abstand zu
Lehmen.

„Wollen Sie uns nun mitteilen, Herr Leroy, weshalb bis
,n Gaston Lafardys Tode niemand, nicht einmal seine näch¬
sten Angehörigen, etwa? von seiner Heirat mit Ihrer Cousttre
wußten'?" fragte der Vorsitzende.

„Gewiß. Die Geschichte dieser Ehe ist sehr traurig , und
Graf Gaston hatte alle Ursache, sie vor jedermann geheim zu
halten. Cr lernte meine Cousine vor etwa zwölf Jahren in
Ronen, wo sie mit ihrer Mutter lebte, kennen. Jeanne war
von hervorragenderSchönheit, aber sie ivar arm und infolge¬
dessen mit sechsundzivanzig Jahren noch nnvermählt . Als sie
deß Grafen Frau wurde, ivar er sehr verliebt in sie und be¬
stand selbst darauf, den Ehevertrag so aufzusetzen, daß sie

Mitbesitzerin seines Reichtums und im Falle seines TodeS
die allein rechtmäßige Erbin würde. Ich habe dem Rachlaß¬
gericht eine Abschrift dieses EhevertrageS übergeben."

„Ganz richtig. Fahren Sie fort !"
„Nun, die Verliebtheit des Grafen ivar nur zu bald ver¬

flogen. Er begann Jeanne , die mit ganzer Seele an ihm hing,
zu vernachlässigen, betrog sie, wo er konnte, »md ivnrde auf
ihre sanften Vorstellungen darüber so erbittert, daß er bis zu
Brutalitäten ging. Endlich wollte er sie los werden und ver¬
langte , daß sie in die Scheidung ivillige. Aber Jeanne lieble
ihn und iveigerte sich. Er verfolgte sie mm mit oflenem Haß,
obivohl sie kaum ein Jahr lang verheiratet ivaren. Dann ge¬
schah etivaS Furchtbares . Eines Tages entdeckte Jeanne eine
Dirne , welche sich eben ins Schloß schlich, um ihren Gelieb¬
ten — den Grafen Gaston — zu besuchen. Ich iveilte dainalS
zufällig zu Besuch in Schloß Lasar, >nid meine Cousine ries
mich in ihrer Ratlosigkeit zir Hilfe. Wir verbargen uns im
Park , um die Dirne beim Verlassen des Schlosses zu ertap¬
pen. Sie kam auch bald, und Jeanne , die nutzer sich vor
Schmerz ivar. machte ihr leidenschaftliche Dor >vürfe. Ich
suchte sie zu beruhigen, aber vergebens. Plötzlich ' stand der
Graf vor uns , den JeanneS laute Stinune aiifmerksam ge¬
macht haben mußte. Er war leichenblaß vor Wut , maß sie
fimkeliiden Blickes und zog plötzlich einen Revolver , indem
er drohte, sie niederziischießeil. Die Dirne war verschivmiden.
Jeanne stieß einen gellenden Schrei aus , ich warf iirich iilstiiik-
tro vor sie, um sie zu schützen. Im liächsten Augenblick krachte
ein Schuß, und ich fühlte eine» breimenden Schmerz im
Arm. Hier," Leroy streifte den Aermel zurück, . können Sie die
Narbe jenes Schusses noch sehe». Jeannes Schrei hatte
den Kanimerdiener des Grafen heibeigeführt. Gaston
warf den Revolver iveg und floh. Das Weitere ist
bald erzählt. Ich draiig in Jeanne , ihren Gatten ive-
gen Mordversuchs anznklagen und in die Säieidiing zu wil¬
ligen. Sie wollte die- auch und versprach, mir um nächsten
Tage zu schreiben. Aber statt dessen teilte sie mir mit , daß sie
aus Liebe zu ihrem Gatten eiugeiviUigl habe, von jeder An¬
klage abzilsehen, und sich sogar für mich verbürgt habe. Dafür
wolle der Graf nie mehr von Scheidung sprechen, vorläufig
aus Reisen gehen und daiin als anderer, besserer Mensch
ihr zurückkehren. Er ging tatsächlich aus Reije». Aber er Ist

einalnie mehrzu meiner armen Eousine. die das Leben
sauren Märtyrerin auf Schloß Lasar führte, jutih
Dies ist, waS ich z» sagen habe. Jedermann wird d
warum der Graf , der frei und ungebunden sein Leb»
ßen wollte , nie oon einer Ehe sprach, die so beschämt
innernngen für ihn in sich schloß."

Kaum hatte Leroy geendet, als Dr. Funke aberm
das Wort ersuchte und den Antrag stellte, Remy BerteiZ
ehemaligen Kammerdiener Gaston LafardyS, zu twi

„Herr Leroy," bemerkte er mit einem kleine»
„hat , wie ich glaube , die Tatsachen nicht ganz in derb
Beleuchtungdargestellt, und nach dem alten RechtSgr
muß die Verteidigung auf der Vernehmung ©ert«*
hen."

Abermals erbleichte Leroy und ivarf eine» blit
erschreckteil Blick auf Dr . Funke.

Aber auch jetzt war nnr Harmlosigkeit ans defsb
zu lesen, worauf Leroy mit einer ironischen Verbeug!
klärte, er habe selbstverständlich nichts gegen biest
schaft einznwenden, mache aber darauf aufmerkM
Reiny Bertol erstens ein Greis sei, desten Gedächkb
mehr zriverlässig und der zweitens in seiner unterges^
Stellilng nie einen Einblick in die wahre Lage derMden konnte.

25. Kapitel.

lm-GV

Remy Bertot erschien. Er machte einen sehr
Eindruck mit seinenl silberweißen Haar , dem langil"!
lichen Gang und der nnlden Ruhe des Alters, dir
nein von Krankheit gebleichten und durchfurchten»E

Da er der deutschen Sprache wohl so weit mil
um an îhn gestellte Fragen zu verstehen, sich aber
in ihr ausdrücken konnte, bat er um einen Dolu>
seine Antworten übersetzen könite. waS ihm
währt ivnrde.

„Sie sind Remy Bertot , achtirndsechzig Jahr«!^Haft z» Nougeant bei Ronen ?" leitete der BoE
Verhör ein.

Bertot verbeugte sich.
-In . der diu ick. « eia Kr» Drällde,̂ ."
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(vntb ein seltenes Wertstück geworden ist,
’*nc auf die Verteuerung ber Seife wohl nicht wehr

inichebt dcr 5) anbwerKer sein  G cf dj ä ft?
' t ber Handwerker Gelegenheit , einen gebrauchten,

^rbedürftigen Gegenstand billig zu erwerben , ein
midi eine Älaschine , ein Fahrrad , oder dergleichen.

ein sehe lohnendes Geschäft , solche Sachen zu
' instandzusetzen und sie dann in der Fettung aus-

!I1vn Vielfach drängen sich auch gewisse Arbeiten
k,nsogut hätten rechtzeitig bestellt werden können,
‘"T gewisse Zeit zusammen , während vorher und

ein  die jetzt so teueren Arbeitskräfte nicht immer
ftigt werden können , wie es wünschenswert wäre.

^Niweis in der Zeitung , daß derartige Saisvnar-
rechtzeitig bestellt werden möchten , wirkt da aus-

ub und kostet nicht viel . Natürlich kann der Hand-
keine . große Reklame machen , wie etwa eine
oder ein Handelsgeschäft . Aber ab und zu sollte

durch eine Anzeige in Erinnerung bringen . Mau-
iohneude Auftrag, der sonst anderweitig, sogar nach
iirts vergeben würde , ist dadurch zu gewinnen , daß
sich in Erinnerung bringt.
Nachricht aus russ . Gefangenenlagern.

Heeresabwicklungsamt in Preußen teilt mit : Durch
tarnt der kürzlich aus Rußland und Sibiricn heim-
taten ehemaligen Kriegs - und Zivilgefangencr ist es
EN neuere Nachrichten aus den dortigen Lagern

unch über das Schicksal einzelner noch zurück-
dener Kriegsgefangener zu erhalten . Es haben sich
dem eine ganze Reihe Heimgekchrtcr bereit ernlurt,

Mst über ihre Kameraden , soweit sie hierzu imstande
Angehörigen zu erteilen . Die letzte Nummer der
eilungen " des Bolksbundes zum Schutze der deut-
Kriegs - und Zivilgefangenen , Berlin SW 68 , Lin-
äße 35 , enthält die näheren Daten hierüber und

f von oben genannter Stelle per Nachnahme (0 .50 M ) ,
erhalten. _ j
- IerDerein Nafs . Land - und Forst ioi rte,  i
ültcftc landwirtschaftliche Körperschaft des ehemaligen !
ogtums Nassau und eine der ältesten landwirtschaft-

n Pereinigungen im deutscheit Reiche , begeht in den '

In ttmtcn Zwischenrufen aus der Versammlung wurden
die Schriftleiter als „dreckige Schmutzfinken " und „dumme
Schuljungen " bezeichnet . Der Herr Vorsitzende ließ diese
Beschimpstmgen der Presse und ihrer Vertreter wider¬
spruchslos geschehen und fand kein Wort der Rüge , wäh¬
rend unsere anwesend . Vertreter als Gäste wehrlos ivaren.
Die Unterzeichneten Zeitungen erheben auf das entschie¬
denste Einspruch gegen diese ungeheuerlM -en Beschimp¬
fungen und sprechen die bestimmte Erwartung aus , daß
die beleidigenden Bemerkungen in der nächsten Sitzung
der Stadtverordnetenversaminlung vom Herrn Vorsitzen¬
den noch nachträglich gerügt werden und der Presse Ge¬
nugtuung gegeben wird . Sie fordern ferner eine Ge¬
währ dafür , daß künftig die Presse und ihre Vertreter int
Stadtparlament nicht mehr ungerügt beleidigt werden
können , sondern auf den Schutz des Herrn Vorsitzenden
rechnen dürfen . Andernfalls wiirden wir uns gezwungen
sehen , die Entsendung von Vertretern zu den Stodtoer-
ordneteusitzungen und damit die Berichterstattung ein-
zustcllen.

Grenrspencke
für die Volksabstimmung.

Lorsbach , Hachenburg
Ungenannt
Fr . Schütz , Hachenburg
Tanzkränzchen , Restaurant Lück , Hachenburg 41 .40 Mk.
Förster Unverzagt , Hachenburg
Bisher • 246 .— Mk.

5 .— Mb.
10 .- Mk.

5 .— Mk.
41 .40 Mk.

5 .— Mk.

312 .40 MK.Insgesamt
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

Westerrvälder Zeitung.
Verantwortlicher Schriftleiter:

Richard Grünrowsky.  Hachenburg.

Amtliches«
I .-Nr . L . 1286 . Maricnberg , 26 . Juni 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Mit Rücksicht darauf , daß die Maul - und Klauen¬

seuche im ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden starn ver-
- - _ „ , breitet ist , hat sich der Herr Landeshauptmann in Wics-

m vom 5 . u . 6 . b . o .. tit Wiesbaden m Ge - , babert vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung durch
,ast mit dem landwrrrschaftltchen Institut in Hof j verstärkten Landesausschuß damit einverstanden er¬

lberg die freier seines lOOjahrigen Bestehens Aus j klärt , daß auch für solche Rinder Entschädigungen aus
>m Anfängen nn Jahre 1820 hervorgegangen , hat es l öem  Rindvieh -Entschädigungsfonds gezahlt werden , bei
Perein Raff . Land - und -4 orstw rte verstanden , sich j denen vom Besitzer zur Notschlachtung geschritten wjrd , !

eine zielbewußte , stets nur auf die Forderung der rocil eine dauernde Abheilung der Maul - und Klauen - !
essen der heimischen Landwirtschaft gerichtete Arbeit i ftuche nicht zu erwarten steht , oder bei denen ihr bal - !

einer achtunggebietenden Hohe emporzuaweiten und ges Eingehen aus Anlaß der Seuche zu befürchten ist . !
heute noch mit seinen rund 14,000 Mitgliedern , Voraussetzung für Gewährung der Entschädigung ist , !

«11 wo es gilt , landwirtschaftltche Interessen zu ver - > jedoch , daß nach der Notschlachtung von dem Kreistier - !
, mit in vorderster Reihe , stets bereit , nicht nur > grzt an dem Tiere Maul - ' und Klauenseuche in . oorge - i

Worten .sondern auch durch die Tot helfend und för - : schritlenem Zustande sestgestellt wird . !
einzugreifen . Das hohe Ansehen , dessen sich dos;  Auf die nach der Feststellung der Seuche zu gewäh - >
irtschaftliche Institut zu Hof Ecisberg seit 100 ^ „ de Entschädigung kommt der Erlös für das notge i

ett nicht nur in Nassau , sondern weit iiber Nass . us > schlachtete Tier zur Anrechnung , Die kreistierärztliche |
ien hinaus erfreut , ist der tz . uvtsache nach mit des . Untersuchung , die Aufstellung der Zeriegungsniererschrift , -

Nass . Land - und Forstwirte . Die Zentralleitung ; die Abschätzung pp . hat in der für gefallene Tiere vor - !
die Feier ist die nachstehende : Montag , d :n 5 . Juli : ; geschriebenen Weise zu erfolgen . Der Schätzungsverh .md-

hmittags 2 .30 Uhr : Generalversammlung des Ber - , jung ist ein : Bescheinigung der Ortspolizeibehörde iiber !
Nass. Land - und Forstwirt : im Paulinenschlößchen > die Höhe des Erlöses beizufügen . !

ftcsbabcit , Sonnbcrgerstraße 6 — 12 Nachmittags 4 j Ich (Me es deshalb für nötig , die Besitzer darauf Hin - !
EeMiges Zusammensein im Kurh . use , Konzert . zuweisen , bei schwecerkrankten Tieren ohne Verzug ötot - !

Die Ve ^einsmitglieder treffen sich auf der süd - s schlachtungen vorzunehmen . Alsdann hat die Anzeige bei ' !
der Ortspolizeibehörde zu erfolgen . Dem Kreistierarzt !
ist durch diese umgehend Meldung zu machen , welcher über !
die Verwendung des Ileisches Entscheidung trifft . l

Die Besitzer von Rindvieh ersuche ich. auf die vorstchen - j
den Bestimmungen besonders aufmerksam zu machen . !

Der Landrat . I V . : Jacobs i

W Turasse . Abends 8 Uhr : Begrüßungsabcnd der
'Milnehmer im Restaurant Wintergarten , Schwal - l
Mstraße 8 . Dortselbst Konzert , gesellige Unterhal - j
! und Tanz . Dienstag , den 6 . Juli : Vormjtiags 9 .30

r : Gebcnkfeier des Landwirtschaftl . Instituts auf dem \
' Geisberg am Albrechtsdenkinal . Vormittags 11 .30,
: Akademische Feier des Vereins nasfauischer Land - !

«d Forstwirte im kleinen Konzertsaale des 5lurhauses.
Wegs 1 Uhr : Mi . togesftn in verschiedenen Gastlokaien ;
^ ctabt . |

Mlmch, i . Juli . Die Orte Stockum , Stockun '.er,
M Püschen , Püschener Sägewerk sind von der Post - l
ur Langenhahn abgezweigt und vom 1 . Juli ab !

/ ^ Mgentur Erbach (Westerwald ) zugeteilt worden . '

2 . Juli . Der Hessische Bauernrerein beab - i

PJ 1 hier am 10 . und 11 . Juli hier ein großes hes-  ,
ßbhes Baue rufest  zu veranstalten . Am Sonntag i

M »Hessischen Hof " eine aus den Kreisen Aiar - ^
PÜchhain , Ziegenhaiit , Frankenberg und Bieden - !

9ui  besuchte Versammlung der Vertreter der Kreis - i
unb setzte das Nähere fest . Den Glanzpunkt i

groß ? Trachtenfestzug bilden , der sich nachmit - !
outch die Stadt bewegen soll und in dem alle hes - i

besonders aber die Schwälmer und Hinterländer !

VQepxn; r tert  sein dürften . Aus der Ziegenhainer ’
K n'V ein vollständiger Schwälmer Hochzeits-

I .-Nrv L . 757.  Maricnberg , 29 . Juni . 1920.
Körung der Bullenj Eber und Ziegenböcke.

Unter Bezugnahme auf die Polizeiverordnung vom
1 . April 1902 setze ich für di ? diesjährige Körung folgende
Terntine fest:

Mittwoch , den 14 . Juli ds . Is ., für die Gemeinden:
Pfuhl , Bach , Hof , Stein -Neukirch , Bretthausen , Wil-
lingcn . Löhnfeld , Weißenberg . Liebenscheid , I ' ehl -Ritzhan-
sen . Stockhausen -Illfurth und Großseifen.

Die Körungen beginnen morgens gegen 9 Uhr und wer¬
den gegen 7 Uhr abends beendet sein . Sie finden unmittel¬
bar vor den Stallungen der Bullen - , Eber - und Ziegen¬
bockhalter statt.

Du beit Körtcrminen sind sämtliche Zuchtstier : vor-
zufllhren . weiche zum Decken ftemden Nutzviehes verwen¬
det werden sollen . Gleichzeitig ob sie Gcmeindcn , Pri¬
vaten Vereinen , Genossenschaften oder mehreren Privat¬
leuten gehören ; ebenso die Zuchteber , welche zum Decken
fremder Schweine benutzt werden sollen , und sämtliche

» >k Aussicht ' aestellt " " ^ bend ^ Ed ^ dann unter "Mt ' Berbandszicgenböcke . Es macht auch keinen Unterschied,
* * ""> - ■ ' <!lt,en05 racföen Dann unter Mxt ' ■ ob die Stiere oder Eber früher bereits vom Kreistier-

arzt oder sonst einer Körkommission angekört waren od.
nicht . Nicht zur Körung vorgeführt zu werden brauchen
nur diejenigen Stiere oder Eber , die im Privatbesitz
sind u . nur zum Decken des Viehes resp . der Schwein:
eines einzelnen Eigentümers verwendet werden sollen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich , dafür Sorge zu

, zNg namhafter hessischer Künstler lebende Bilder « .
Volks - und Landleben zur Darstellung ge - -

fcouta Zuli . Die vier bürgerlichen Kasseler
hecken gemeinsam ein Schreiben an die

i» ^ " Körperschaften gerichtet , in dem es u . a . heißt : j
^ckbtverordnetensiZung vom 21 . Juni sind von

ERednern  gegen die Kqsseler bürgerliche
'^ 5̂ 7 h ^e Schriftleiter Beleidigungen der gröbsten

Wprochen worden . So hat nach den .übereinstim-

iit-' te Herren Berichterstatter Herr Stadt-
Art" * ^ ''^ckat Häring von „Sätmiersinken übel-
s»n ’(’9€ut tfienIo [cn und unmoralischen Elementen"

r " Msbubenhast : : Art und Weise " gesprochen.

tragen , daß die Tierhalter beim Eintreffen der Körkom-
mission zur Verfügung stehen uno die Deckregister - zur
5) and haben.

Die weiteren Körtermine werden demnächst veröffen,.
ichlt.

Der Landrat . Z . V . : Jacobs

L . 3048 . Westerburg , 17 . Juni.
Die seiner Zeit unter beut Pferdebestand des Mathias

^Lber ' " " oenyafter Arr uno ÄXtfe gejprocyen.
>bex Allermeister Scheidemann fprch von Bertre - ^ ihm « u » « *
r . ^ ' effe als von „perfiden Ehrabschnei - ! Jäger in Arnshöfen und des Josef Schaf in Westernohe

"tischen Idioten " , und „ infamen Verhetzern " . festgestellte Räude ist erloschen.

Die angcordncten Schntzmaßnahmen sind aufgehobcit
worden.

Bei einem Pferde des Johann Wörsdörfer in Hahn
ist die Räude amtlich festgestellt worden.

Die erforderlichen Schutzmaßnahmen sind angeordnet.
Der Landrat.

Daaden . 18 . Juni 1920.
Die Maul - und Klauenseuche unter den Biehbeständcn

der Gemeinde Riederdreisbach ist erloschen.
Die zur Bekämpfung der Seuche angeordneten Schutz¬

maßnahmen sind aufgehoben . Der Bürgernteister.

Tgb .-Nr . K . A . 6273 . Marienberg , 26 . Juni 1920.
Bekanntmachung.

Die Wahl bczw . Wiederwahl der nachstehend aufge¬
führten Personen als unständige Mitglieder der Schul¬
vorstände der angeführten Schnlverbände , habe ich auf
sechsjährige Amtsdaucr bestätigt:

Die Herren Bürgermeister der betreffenden Gemeinden
ersuche ich , die Gewühlten hiervon in Kenntnis zu setzen.

Einzelschulverbände.
1 Atzclgift : Wilhelm Weber Ludwig Schäfer.
2 . Bettingen : Josef Schneider . ' /
3 . Erbach : Heinrich Schütz , Kerl Seiler 1.
4 . Kackenbera : August Siesert.
6 . Kirburg : Richard Becker , Wilhelm Lichtenthäler , K.

Germann , Ernst Giehl.
6 . Lochum : August Müller , Karl Schneider 2.
7 . Oberhattert : Franz Josef Windhagen .
8 . WUlingen : Adolf Rech 1 ., Erhard Haas.

Der Landrat . 3 . B . : Sahm.

I .-Nr . L . 1275 . Maricnberg , 29 . Juni 1920.
In der Gemeinde Nister ist die Maul - und Klauen?

seuche ausgcbrochen . >'
Die erforderlichen Schutzmaßnahmen sind angeordnet.

Der Landrat . I . B . : Jacobs.

I .-Nr . L . Marienbcrg . 1 . Juli 1920.
In den Geineinden Astert , Marienberg , Marzhausen,

Schönberg und Hachenburg ist die Maul - und Klauen
seuche amtlich festgestettt worden.

In Marieuberg ist Gehöftsperre und in allen anderen
Gemeinden die Ortssperre angeordnet.

Der Landrat . 2 . B . : Jacobs.

Westerburg , 15 . Juni 1920 . .
Die Maul - und Klauenseuche ist in den Gemeinden

Irmtraut , Emmerichenhain , Arnshöfen , Kuhnhöfen und
Wengenroth ebenfalls ausgebrochen.

Die erforderlichen Schutzmaßnahmen sind angeordnet
Der Landrat.

BekMÄWilÄAWet!bitfit JachsnbMS
Maul - und Klauenseuche.

Biehscuchenpolizeiliche Anordnung.
. In hiesiger Stadt ist die Maul - und Klauenseuche

weiter ausgebrochen und zwar unter dem Viehbestände
-des Rohrmeisters Karl Schlosser und des Landwirts Th.
Koch . Über diese beiden Gehöfte wird die Gchüftsperre
verhängt . Im übrigen nehme ich Bezug auf meine Be¬
kanntmachung vom gestrigen Tage.

5) achenburg , den 2 . Juli 1920.
Der Bürgermeister.

Am Dienstag den 6 . und Mittwoch , den 7 Juli ds . Is.
vormittags von 8 — 12 Uhr , werden auf der Stadtkasse
Hierselbst die Einquartierunosgeld -er der Monate Januar
bL einschließlich Oktober 1919 ausgezahlt.

Ich mache darauf aufmerksam , daß die Quartiergelder
die nicht an ejn » nt dieser beiden Tage abgeholt tverden,
der Stadt zufallen.

5) achenburg , 24 . Juni 1920.
Der Bürgermeister.

Der städtische Bullen der bei dem Landwirt Theod.
LKoch in Pflege steht , ist mit Maul - und Klauenseuche
belotten . Bis auf weiteres darf der ' B 'ulle nicht zum
Decken verwandt werden.

5) achenburg , den 2 . Juli 1920.
Der Bürgernteister.

Anzeigen.

Tapete
in grosser Auswahl für jeden Geschmack
zu massigen Preisen sind eingetroffen

ui :d empfiehlt

Kaufhaus W. Richter,
_ Hachenburg, _

« Buchenbrennfiolz=
Scheite und Rollen

sofort größere Posten zu kaufen gesucht.

Aeußerste Angebote an

fl- floffelowitz . Holzgroßhandlung
Frankfurt a . M .» Lchillerpt. Z/7.

Tel . fon Römer 6468.



Aufruf an die rmssamschen Landwirte!
Der Verein nassauifcher Land - und Forstwirte

die älteste landwirtschnflltche Körperschaft de- ehemaligen
Herzogtums Nassau und eine her ältesten landwir ' schast-
iichen Vereinigungen im Deutschen Reiche begeht in den
Tagen vom 6. und (>. Juli fr. Js . in Gemeinschaft mU
de landwirtschaftlichen Institut zu Geis«
der« die Feier seines hundertjährigen Bestehens.
Nassauische Landwirte! Es ist Euer »riiherer laudwirt-
iitiaf.'licher Zentralverciu, der jetzt seinen 100. Geburtstag
feiert, es ist Euer Nassaiusrhcs landwirtschaftliches Iufmut
das das gleiche Fest begeht Zeigt auch hier die Zusam¬
mengehörigkeit der nassauischen Landwirtschaft und er¬
scheint,zahlreich zu dem Jubelfeste. Versäumt auch nicht
Elire Frauen und erwachsenen Kinder an der Feier mir
teilnchme» zu lassen. Nassauischc Landwirte ! Kommt
alle! Ihr seid herzlich willkommen!

Aus Wiedersehen am 5. und 6. Juli in W esbudcn!
Wi '̂ badeu,  den 28. Juni 1920.

Das Dirddoriüiü des Vereins na saniseher Land- u. Forstwirte.

FmMill !' JScrjtctflcrnng.
Im Auftrag- des Hern: Fuhrunternehmers

Vugust Groß zu Stangenrod versteigere ich am
Freitag, den 9. Juli d. Is .,

nachmittags r /2 Uhr
in dessen Hosramn zu Staugenrod (20 Minuten von der
Station Korb)

I , Hfprrtp  t 1 schweres, 2 mittelschwere, ein-
o und zweispännig gefahren).
s Mähmaschine.
\ Fteuivender,
I ^ 0 !!wclgLN (20000 kg Tragkraft ),

sowie
mehrere PlaLtgeschirre und
Kummete

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung.
Marienberg, den 3. I li 1920.

Eugen Backhaus , Prozeßagent.
Frisch,  emtreffend:

Schellfisch ( Aackülch ) a  Wfä . 2 . 50
Cabliair „ „ 2 . 80
Goldbarsch „ 2 .65
Schellfisch , geräuchert „ .. 3 . 26
Lachsherrnge , geräuchert n Ltck . l . 50
Salzheringe .. .. r . 30

Konsum , Schloßberg 4
Hachenburg . Celefon 49 .

KuLernekieeheu
t?otkleef )eu

.und liefen Heu
laufend anzubietsn. . Anfragen Hpbeten.

Phil . Schneide/ G . m. b. H.
Hachenburg (Westerwald)

Tel.' Nr . 2.

Desinfektionsmittel
gegen Maul-u.Klauenseuche

Apotheke fftarienberg.

Cinkochgläser
R allen Größen, mit Ia roten Gummiringen

Mnmachhafen:: Geleebecher
sowie sämtlî re EmmachgSWÜrzE

liefert billigst
Aug. Müller Wwe,,. Kolonialwaren

(Snspcl.

■fc Geschlechtskranke!
/ Rasche Hilfe »«rch giftfreie

Harnröhrenleide«,
Mannes.

~ " — — " " rfl«_me » Übte jedes der drei Leiten ist ei« <
führlühe Broschüre erschienen « it j.

freiwilligen DmikschreibenGeheilter . Zu»
'aidung geg. 1 ML , für yorto u. Thesen in decschloss. Loppelbries »hne Ausdruck dn^Spsrialsrrt rr . njed . n amman « , Berlin G . 77

PoUeieraor Etr . 13SB. Sprechzeit 9—11, 2—4, Sonntags 10—11 Uhr,
««nun* ilne.nde d. Leiden« eriorberl -ibarnil d. richtig« Brokchür« gesandt werden funk.

Eriüäfö
erhalten Sie auf sämtliche

mährend der großen

Herren-,Hamen-u.Mir-!
Konlektion

:Serien-Tage:
im

IMaus S, ROSERHU fettatai

W-

m

W

m

8

Gerade je 12 t
bei der allgemeinen h i t z e
gehört in  jedes fjaus ein

elekfriFehes Bügeleisen x
und ein

elektrischer Rochapparatx
Sauber ! Bequem!

Sparsam!

Billiger wie fjolz und stöhle,

Billiger Preis.

Zu haben in allen Ausführungen bei

Friedrich Bockius
elektrische Licht- und Rraftanlagen

Hochirächt . Simmenthal.

Riiid
in acht Tagen kalbend (ge¬
fahren) steht zu verkaufen
bei
wilb Aäfz, Zeevurg.

Post Freilingen.

Nach Pforzheim
JllkMtftMn

m. Kochkenntnisscnf. kinder¬
losen Pcivathaushalt bei 80
bis 100 Mk . Anfanqslohn
für 1. August gef rcht.

Zu erfragen bei
Fran Max Schill Ww.
in Hachenburg , Graf-Hein
richstr. 3, I.

,i'ßi
Dacvenburg (Westerwald ).

^ 8 i 1 8  i B
>ß» Frauen .! +

Wenn Sie leiden an inneren Beschwerden
so schreiben Sie an

Frau Zier-Hamacher , Köln-Klettenberg 43.
Manderscheiderstraße 29.

Rückporto erbeten. Spezial -Behandlung ;.
Persönliche Besuche von 10—6 Uhr.

Eine von vielen hunderien Danksagungen . Frau Sch . in
B. schreibt : Besten Dank. Ihr Mitte! wirkte in 3 Tagen.

Rhenser und Selterser
Mineralwasser

ff. alkoholfr . Erfrischungsgetränke
mit Himbeer- u. Citronengeschmack.

ff. Bim̂cer- und Zitronin-Squash
liefert preiswert

JPhil . Schneider G .m .b.H.
Hachenburg . Telef . Nr . 2.

Einkochapparate
Emkochgläser

in allen Größen
L v. Saint -George.

Erfolg garantiert!

Kopf nisse
=§| weiden Garantiert ent- ZA
ZM fernt ohne schädliche

Einwirkung auf das §g§
ga  Haar . Prospekt diskr. ^
^ gegen Rückporto durch ^
WA Nosnret . Versand lg

.Lxcelsior ' Nürnberg =
— Webersplatz 11. - W

bahnN
sprungfähig rcinral
steht zum VcrliaiifI

Anton
Hütte.

Viehsalz . Sali,
Chrqst .-Kochsalz,!
Kleesamen,Pass.-i
Latten , Diele«,
Zement , Zement-!
Flurpiatten , Am
Treppenstufen, Eh
fenster, Rhein-«,
fand , Kardolrrie«
weiß , Karbid, ^
schinen,Handlest«
Pflüge . Jauä
ZentrlfugenKan
Kalium,Thomaswil
Sulph . Salpeter,
für Kultivatoren

manne Futtech
Janchepumpen, -
Kessel. Ziegeb

Schwemm«
sofort 00m Lager!

troppo , m*
Fernsprecher1
Attenkirchen

Achtln
Radial

Faftrrad-ScfiW“4*]
Fahrrad-Detken
la. 6ebirgsd«JJj

und lw
\7erland sd1

nar

Fafirrßfi

n y i iMiViüüi ■lilfl.il.

li kfipftme Birftnul
in allen Größen
C. na Saint-fimgi

Hachenburg.

Krfli
HIlenHr*®'

[Püblen9a
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